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Frauenrechte verwiıirklichen
DIe Pekınger Weltfrauenkonferen7z der Vereıinten Natıonen

Die Vierte Weltfrauenkonferenz der Vereinten Nationen WFK), die Vo HLS Sepn-tember In Peking stattfand (vgl. Oktober 1995, hat eine AktionsplattformUn eine „  ekinger Erklärung“ beschlossen mMl strategischen /ielen un konkreten
Aktionen ZugunsSien tatsächlicher Gleichberechtigung für Frauen, deren gerechter Betei-
ligung Entwicklung Un der Überwindung jeglicher (sewalt SZE. Unsere Auto-
in Marıita Estor nahm der Konferenz als Vertreterin Vo.  - ral Internationale Be-
WESUNS christlicher Frauen teil, die als Nichtregierungsorganisation akkreditiert WAÄdr.

Im fünfzıgsten Jahr ihres Bestehens veranstalteten dıe Sıtuation geschaffen en und nachdrücklich dıe IntegrationVereıinten Natıonen dıe größie Konferenz In ezug auf teıl- iıhrer Belange In dıie polıtıschen Entscheidungsprozesse TOr-
nehmende Staaten Teılnehmende der Regilerungs- dern. Gewachsen ist auch das Bewußtsein der polıtıschen Ent-
konferenz 17 000) und NRO-Forum 30 000) SOWIE scheidungsträger, daß Frauen nıcht das Problem, sondern der
akkreditierte Journalısten (3200) Das Interesse galt nıcht Schlüsse]l ZUT Lösung der Entwicklungs- und Frıedenspro-
11UT der ematı Gleichberechtigung, Entwicklung und ematı sınd, WIE SS dıe tansanısche Generalsekretärin der
Frıeden, dıe ZU vierten Mal aufgegriffen wurde sondern WFK (Grertrud ongella wıeder und wıeder betont hat DiIies
auch der Menschenrechtssituation, insbesondere auch der en auch dıe vVvOTaUSZgCLANZgCNEN N-Konferenzen dıe
Frauen, 1mM astlan: 1na Weltumweltkonferenz In Rıo de Janeıro vgl SeP-Zehn Te nach der Drıtten eltfrauenkonferenz In tember 1992, 419{£.), dıe Menschenrechtskonferenz ıIn Wıen
Naırobi (1985) en polıtische, öÖökonomische, sozlale und vgl August 1993, 306 und der Weltsozialgipfelkulturelle MbDbruche dıe Welt verändert. Globale Irends In openhagen März 1995, vgl Maı 1995, 237 .} deut-
WIe Demokratisierung, Globalıisierung der Wırtschaft, Be- iıch In ıhren Beschlüssen ZU USAaTrTuC gebracht. Der WFK
völkerungswachstum, Vernetzung aller Lebensbereiche WarTr dıie Aufgabe gestellt, für dıe Erreichung der /ZielsetzungÜUTe edien SOWIE sıch ausbreıtende fundamentalistische krıtische Bereiche definieren, konkrete Maßnahmen
Eınstellungen en gerade für Frauen andere, un nıcht ıdentifizıieren und verbindlıch Verpflichtungen ZUT Umset-
NUur posıtıve, Rahmenbedingungen geschaffen, dıie die /Ziel- ZUN® dieser Maßnahmen einzugehen.
setzungen Gleichberechtigung, Entwicklung und Frieden Nach Auffassung der mıt der Vorbereıtung beauftragtenunerreichbar erscheinen lassen. /70) Prozent der .2 Miılhar- UN-Frauenrechtskommission konnte dies M gelıngen,den Armen sınd Frauen. Von Begınn sınd hr Leben un WenN VON Anfang A dıe Nıicht-Regierungs-Organisationenhre Gesundheit Ür vorgeburtliche Geschlechtsbestim- CHE mnıt den Keglerungen zusammenarbeıteten, und
INUNg und Sohnespräferenz, NC Beschneidung (Jährlich ZWAaT auf natıonaler WIE regionaler und internationaler
eiwa Z7WEe] Mıllıonen ädchen),e 1ELUL Heırat un zahl- ene uberdem ollten neben den diırekt mıt Frauenfra-

SCH befaßten UN-Institutionen insbesondere auch anreiche Schwangerschaften und Geburten bedroht.
und Internationaler Währungsfonds, Welthandelsorganisa-
tion und er Flüchtlingsrat, UNESCO, Internationale Är-Der Schlüssel Z.110: Entwicklungsproblematik beitsorganisation und dıe Menschenrechtsinstitutionen nıcht
LLUTr ihres Sachverstandes und ihrer Ressourcen eiınbe-

Benachteiligungen beım Schulbesuch, Ausbıildung und AT- werden, sondern auch dıe Voraussetzungen
verbessern, geschlechtsspezifische Aspekte In ihre Pro-Deltsplätzen führen wachsender Verarmung nıcht 1L1UT der

Frauen, sondern damıt auch der Famılıen. Ihre polıtıschen, STAIMNMEC und Polıtiıken integrieren. In dem fast dre1yährı1-
Ökonomischen, sozlalen und kulturellen Rechte können SCH Vorbereıitungsprozeß wurde bewußt auft weıtergehende

nalysen Verweils auf das Abschlußdokumen VOFrauen häufıg nıcht wahrnehmen, oft sınd ihnen diese nıcht
einmal bekannt Von Entscheidungspositionen ıIn Polıtık, Naırobil „Zukunftsweisende Strategie“ verzıichtet. DiIe HO:

genden Schwerpunktbereiche wurden als Tür dıe ZielsetzungWirtschaft, Wiıssenschaft und elıgı1on sSınd S1e weıtgehend krıtiıschen Bereıche benannt:ausgeschlossen. In kriıegerischen Auseinandersetzungen, Armut als andauernde un wachsende Belastung VO  =Vertreibungen, Mıgratıon werden 722  OSe Frauen Op-
tern. Gewalt Mädchen und Frauen hat In erschrecken- Frauen: Ungleıchheıit beım Zugang Oder De1l qualitativer
dem Maß weltweiıt ZUSCHNOMMECN. Bıldung un Ausbıldung auf en Ebenen: Ungleıchheıit In

ezug auf Gesundheıitsversorgung un Gesundheıtsdienst;Demgegenüber ist aber auch das Selbstbewußtsein VON alle Formen VO  = Gewalt Frauen und Mädchen Aus-
Frauen gewachsen, dıe hre Rechte als Menschenrechte e1IN- wıirkungen VO bewaffneten und anderen onflıkten auf
fordern, dıe eigene Urganısatıonen ZUT Verbesserung ihrer Frauen: Ungleıchheıit des /ugangs und der el  aDe VON
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Frauen be1ı der Bestimmung VO Wiırtschaftsstrukturen. schaft un Technologıe, edıien, Kunst und Kultur, Rasse
Wiırtschaftspolıitik und Produktionsprozeß; Ungleıichheıt und Ethnizıtät, Jugend.
zwıischen Männern und Frauen be1l der Machtteilung und be1l IDER Forum sollte „Frauen und Männer zusammenbrıingen,
der Beteıilıgung VO Frauen Entscheidungsprozessen auf dıe globalen Strukturen und Prozesse C Ermächti-
en Ebenen: ungenügende Mechanısmen auf en Ebenen SUunNg und Fejern VO  S Frauen heauszufordern, LICU gestal-
für dıe Umsetzung der Frauenförderung:; Förderung und ten und verändern. Wır engagleren U1l für Gleıichheıit,
Schutz er unıversellen Menschenrechte für Frauen: Frıeden, Gerechtigkeıt, dıe Eınbeziehung un VO Beteilı-
Frauen und edien: Frauen und Umwelt: Mädchen SUuNg eb SO WAarTr dıe Vısıon für das Forum formulıert WOI-

den und damıt verbunden dre1 ufgaben: I hemen inhaltlıch
Das letzte ema „Mädchen“ 1mM Orıiginaltext: girl-chıld estimmen, untereinander Netzwerke knüpfen und dıe AK-
wurde erst Ende des Dıiskussionsprozesses hınzugefügt, tiıonsplattiorm zugunsten der Frauen beeıinflussen.
als euniiic wurde, welchen Benachteıiligungen und (Gefähr- lle Ihemen hatten iıhren atz auft dem Forum und wurden
dungen gerade Mädchen ausgesetzt SINd. Eıne gravierende AUSs unterschiedlicher IC In leinen und ogroßen Veran-
Veränderung der Reıhenfolge der IThemen Wal ÜGC dıe staltungen diıskutlert. Frauen erzählten hre Geschichte.Frauenrechtskommuission 1994 erfolgt, dıe Armut un AT
mutsbekämpfung, Bıldung, Gesundheıt, Gewalt, Kon- Geschichten VO erfolgreichen und gescheiterten Projekten,

ermutiıgende und erschütternde Geschichten, Geschichten
ilıktauswırkungen und el  aDe der Wıiırtschaft VOI dıe
Fragen der Machtteıilung, der Frauenförderung und des VO  - praxisorlentierter Forschung und polıtıschem Engage-

men(, VO  = örtlıchen Inıtıatıven und internatıonaler KOoopera-Menschenrechtsschutzes seizte Für dıe eNnrnel der t10n. Im Miıttelpunkt standen Fragen der Armutsbekämp-Frauen Fragen des UÜberlebens vorrangıe VOT denen f{ung und der Wırtschaft, der (Gewalt Frauen und der
der Gleichstellung VO  = annern und Frauen Damıt irat das Rechte der Frauen, insbesondere 1mM Z/Zusammenhang mıt der
ursprüngliche nlıegen, Frauen als ubjekte VO  = Rechten sexuellen Selbstbestimmung. Obwohl Frauen entschlossen
und Mıtgestalterinnen des polıtıschen und gesellschaftlıchen selbst inıt1atıv geworden SINd, das eigene Überleben
Zusammenlebens einzusetzen und VO  S ıhrer mpfänger-,
Objekt- und Opfterrolle Deirelen, dıe zweıte Stelle sıchern und das iıhrer Famılıe, sınd gerade adurch auch 1m-

INCT wıeder dıe (sjrenzen euiıc geworden, d1e RO
DıIiese unterschiedliche Priorıtätensetzung spiegelt sıch auch
INn den regionalen Aktionsplattformen für Asıen und Pazılke. Strukturanpassun2programme und staatlıche Sparmaßnah-

LLL gerade dıe schwächsten Glieder der Gesellschaft, nam-
Lateinamerıka und Karıbıik, Westasıen, Afrıka SOWIEe Ord- ıch Frauen und Kınder, aber auch dıe ethnıschen 1ınder-
amerıka und Europa wıder, dıe auf regıonalen Regierungs-
konferenzen verabschiedet wurden. SO stehen Frauenrechte heıten und indıgenen Völker In iıhrer Ex1istenz edrohen

Als Ursachen und Hındernisse eiıner tatsächlıchen Gleich-
ın der asıatıschen Aktıonsplattform vierter Stelle., 1n der berechtigung wurden nıcht 11UT dıe geschlechts-unsensibleafrıkanıschen erst achter Stelle. während In beiıiden Weltwirtschaftsordnung und eNnlende (esetze ausgemacht,dıe Armutsbekämpfung erster Stelle genannt ist OTd-
amerıka und Europa dagegen en dıe Sıcherung der Men- sondern der sıch In vielen Kulturen und Relıgionen ausbreli-

tende relig1öSse Fundamentalismus. Dıieser sucht dıe TAau auf
schenrechte VO Frauen dıe Stelle gesetzt. In en hre „eigentliche“ oder „natürlıche“ Aufgabe als Multter
Regionen hat dıe Beteılıgung der Frauen Wiırtschaft und
Arbeıt hohe Priorität. Diese Unterschiıede In der Prioritäten- festzulegen und VO  — den öffentlıchen Lebensbereıiıchen AUS-

zuschlıehen Gleıichzeıitig wurde aber nıcht 11UT In den { he-
Setzung bedeuten jedoch keıne Preisgabe des Menschen- menbereıchen, dıe sıch ausdrücklich mıt relıg1ösen oder SpI-rechtsansatzes, zumal dıe /usammenhänge zwıschen Rechts- rıtuellen Fragen efaßten, aufgezeı1gt, welches befreiende
stellung, Selbstbestimmung und Eıgenverantwortung einer-
se1ts und Verbesserung der Lebensbedingungen SOWIEe und befriedigende Potentıial unterschiedliche Relıgionen

un Spirıtualıtäten darstellen
Beteılıgung Entscheidungsprozessen andererseıts sıch tärker noch als be1l den VOTANSCLANSCHNCH Weltfrauenkonfe-
wechselseıtıg edingen, WIEe In der Aktıonsplattform immer

CIM entwıckelte sıch eın Prozel der Vernetzung der NRO
wıeder Z USdTUC gebrac WITd. sowohl auf regj]onaler Basıs W1e themenbezogen. (jerade 1m

1n  IC auf dıe Umsetzung der Aktıonsplattform WarTl be
wußt, daß den NR  ® hıerbel eINne entscheidende FunktionNR  -POorum Ausdruck weltweıter Mobilısıerung zukommt. In vielen Ländern des Südens sınd diıese (
zichtbaren Partnern der Regjierungen und der internatıona-

Höhepunkt der weltweıten Mobilısıerung der Frauen und n len Institutionen geworden. uch In der globalen Frauen-
SE NRO Wal das NRO-Forum. AUs Pekıng verbannt. Etwa ewegung selbst mMussen nach Auffassung VO AWN (De
3() 000 Frauen kamen, ein1ge Männer und auft unsch der velopment Alternatıves wıth Women for New Era e1in
Generalsekretärın auch Junge Frauen, dıe ıIn DNECUN agen Tusammenschluß VO Frauenforscherinnen AUS dem Süden)
über 6000 Veranstaltungen folgenden I hemen durchführ- demokratıische und repräsentatıve Organısationstiormen und
ten Wırtschaft, Regjerung und Polıtık, Menschen- und Strukturen geschaffen werden. dıe eiıne kontinulerliche und
dere Rechte, Friıeden und mMEeNSC  IC Sıcherheıit, Bıldung, effektive Arbeıt ermöglıchen.
Gesundheıt, Umwelt. Spirıtualität und elıg10n, Wiıssen- Das N RO-Forum Wdl Kırchentag und Volkshochsc  IS eın
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est der Kommunıkatıon, eIne Darstellung der 1e und Ergänzung VON Gleichheıt (equality) MG Gleichwertigkeit
Verschiedenheıit, eın USdTUuUC des Selbstbewußtseins, der (equity Z USdATrTuC Das englische Wort equalıty bringt
na und des Wiıllens der Frauen, hre Rechte einzufordern, stärker als das deutsche Wort Gleichheit ZA UuUSdruc daß
polıtısche Entwicklungen mıtzubestimmen und Verantwor- damıt dıe SCS ürde, dıe gleichen Rechte Un dıe gle1-
Lung übernehmen. ugle1ic wurden aber auch Unter- chen Chancen VOIN Frauen und ännern gemeınnt SINd. Auf
chiıede und (Grenzen euile Die Betonung der indıviıduel- eiıne Relatıvierung des Gleichheitsbegriffes Urc rgän-
len Rechte der Frauen beeinträchtigte eine Analyse der ZUN® VO „Gleichwertigkeıt“ wurde dann auch verzıchtet.
strukturellen Ursachen VO  S Gewalt und Armut, brachte Eın ezug auf dıe unıversellen Menschenrechte WwWware eben-
aliur allerdings erstmals dıe KRechtlosigkeıt VO  —_ Frauen In einer KRelatıyvierung gleichgekommen, da damıt L1UT dıe
ezug auf E1ıgentum, Landbesıtz un Erbschaft In vielen In Völkerrrechtsnormen ausdrücklich genannten Menschen-
Ländern ZUT Sprache i1ne weıtergehende Auseıiınander- rechte erfaßt worden waren Dahiımnter stand dıe Befürchtung
SCEIZUNgG mıt dem derzeıt einzıgen Wiırtschaftsmodell, der des eılıgen Stuhls, daß dem Menschenrechtsbegriff
Marktwirtschaft, konnte LLUTr ansatzwelse geleıistet werden, HNC Rechte, das auf Abtreıbung, unterlegt werden
WIEe auch die Wırtschaftswissenschaften bısher eiıne DC- könnten. Diese Schwierigkeıiten konnten UG eıinen VCI-

schlechtsspeziıfische Analyse verweıgert en Das besserten Jlext über dıe Menschenrechte der Frauen In An-
strategısche 1e] der Aktıonsplattform ZUT Armutsbekämp- ehnung dıe Wıener Erklärung der Menschenrechtskonfe-
fung rıchtet sıch deshalb auch auf eiıne geschlechtsspezifische 1117 ausgeraumt werden.
Überprüfung und Anpassung makro-ökonomischer Polıti1- on diıese Auseinandersetzungen 1mM Vorftfeld der ONITe-
ken und Entwicklungsstrategien. ICI geben Aufschluß über dıe Konflıktbereiche, dıe VOITan-

912 unterschıiedliche Aufassungen über dıe Frau, hre Rechte
und hre ufgaben In der Famılıe betrafen. Vor em dıeGeschlechtsspezifische Entwıcklungsstrategien islamiıschen und einıge katholische Staaten SOWIEe
der Heılıge standen den anderen Ländern gegenüber.

Während auft dem NRO-Forum dıe thematische 1e1- Dagegen konnten zwıschen industrialisıerten Ländern un:
Talt und Breıte der Schwerpunktbereiche diskutiert wurde, der Gruppe IM 120 Entwicklungsländer einschhıießhc
konnte sıch dıe Konferenz selbst auf dıe strıttig geblıebenen 1na ZWal Unterschiede ın der Schwerpunktsetzung, aber
Punkte und Passagen der Aktıonsplattform beschränken und keine Gegensätze In ezug auf dıe strategıschen Jjele und

da diese mıt Tast 150 Seıiten und 3672 Paragraphen sehr lang vorgeschlagenen Maßnahmen festgestellt werden. Allenfalls
geraten War mıt der Erarbeıtung einer Erklärung VON Pe- be1 der Diıiskussion dıe für dıe Umsetzung erforderlıchen
kıng befassen. /£war standen noch etiwa 2() Prozent des Textes Ressourcen stellten dıe Entwicklungsländer Forderungen,
In Klammern, WdsSs aber eher olge elner unzureichenden dıe dıe Industieländer nıcht eriIullen konnten oder wollten
Vorbereitungskonferenz als USAdTuC unüberbrückbare Me!1- Da über weıte eıle der Aktıonsplattform bereıts Konsens C1.=-

nungsdıfferenzen Wl Hınzu kommt, daß wichtige Fragen zielt worden Wal, wurden für Frauen zentrale Ihemen WIEe
bereıts auf den VOTAUSSCHANSCHNCH UN-Konferenzen, insbe- Armutsbekämpfung und Gewalt, ihr /ugang Bıldung und
sondere auf der Weltbevölkerungskonferenz und Weltsozı1al- Ausbildung, Beschäftigung und ZUT el  ane dera
g1ipfel wurde und Kompromıisse erzlelt worden und Entscheidungsprozessen inhaltlıch kaum dıskutiert.
ICN, dıe kaum Gegenstand Beratungen se1ın konn- Frauen und edıien. eın und wıchtiges ema 1im Zeil-
ten. Daß lediglıch geklammerte lexte noch dıskutiert werden alter des Frauen und Umwelt und Frauenförde-
konnten, schränkte auch dıe Lobby-Funktion der NR  S eın rungsinstrumente keıne Ihemen., mıt denen sıch dıie
Eınige kontroverse egrıffe konnten bereıts 1m Vorftfeld DC- Konferenz eingehend Dbefassen mußte IDER hat In der Offent-
ar werden, etiwa dıe egrilmfe SCS und „equalıty and I®  el Mıßverständnissen geführt, als ob dıe Konferenz
Equıity SOWIE dıe Ergänzung der Menschenrechte 1D das hlerzu nıchts hätte el hat SI1E In allen diıesen Be-
Akjetiv „unıversell“. In UN-Dokumenten und arüber hın- reichen alßßnahmen beschlossen., dıe dann, WENN S1e denn
dUus WAar se1ıt Jahren der Begrıff AoeNAder NS  c für (Ge- auf en Ebenen umgesetzt werden, verändernde Kräfte eNT-
Schlec verwendet worden, verdeutlichen, daß CS falten, teılweıise revolutionäre Veränderungen Telset-
dıie Soz10-kulturelle und nıcht dıe bıologische Ausprä- An könnten. SO CeLiWa, WECNN DIS ZU Jahr 2000 alle Mädchen
Sung des Geschlechtes geht Danach sınd Frauen un Män- dıe Schule besuchen und wenıgstens 1mM ogleichen Umfang WIE
NT auf eWweıls spezılısche Rollen estlegt, wodurch aller- Jungen auch aDScChHhleben könnten und dıe Rate der Analpha-
1ngs Frauen dıskrımınıert. VO ıhnen bestimmte Verhal- betinnen egenüber 1 99() 1er werden könnte.
tensweIlsen gefordert und ıhnen Rechte vorenthalten
werden. Keineswegs aber ist damıt gender der Oberbegrıi
für unterschiedliche sexuelle Orlentierungen männlıch, Streitpunkt „reproduktıve Gesundheıt“
We1  1(®  n scchwul und eESDISC WIe CS fälschliıcherweıise VON

ein1gen Delegatiıonen unterstellt worden Wl Im Zentrum der Dıskussionen stand dann auch Kapıtel
Besorgnisse dıe eigene kulturelle und relıgÖse Identıtät der Aktıonsplattform „Ungleıichheıiten 1mM /ugang (Ge-
kamen auch ıIn der VOIl den iıslamıschen Staaten gewünschten sundheıt un damıt verbundenen Dıiensten“, wobel E teıl-
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welse eine Wiıederaufnahme der Debatten der eltbe- verstanden werden. Gegenüber dem Konzept der „ICDIO-
völkerungskonferenz sexuelle und reproduktıve (Jesund- duktiven (GGesundheıit“ wıird auf dıe Vorbehalte des Vatıkans
heıt 91Ng, deren Ergebnisse sowohl dıe islamıschen gegenüber dem Abschlußdokumen der Kaıroer Weltbevöl-
W1e ein1ıge katholische Staaten und der Heılıge OTDEe- kerungskonferenz verwıesen und unterstrichen, Eıinrichtun-

geäußert hatten. Obwohl dıe Fronten blıeben, gelang SCH Z Schwangerschaftsabbruc. dürften nıcht als Teıl der
CS der ehrheıt. dıe Ergebnisse VO  25 Kaıro bestätigen, und reproduktiıven Gesundheıitsvorsorge angesehen werden.
darüber hınaus nıcht 11UT VO  =) „sexueller und reproduktıver /7Zum ema „Famılıenplanung“ wIird erneut betont, Ver-Gesundheıit‘“‘ sprechen, sondern erstmals auch VO  —_ sexuel-
len Rechten als Teıl der Menschenrechte der Frauen. hütungsmiıttel würden in keıner Weılse befürwortet, der

eDTrTauCcCc VO Kondomen auch nıcht Z Vorbeugung In
Der entscheıdende Satz lautet: „Dıe Menschenrechte der
Frauen schlıeßen INnr ec e1In, Kontrolle en über und A1ldsprogrammen gutgeheıßen. E1ıgens betont das Statement

der atıkandelegatıon Z Interpretation des Begrıffes „ SCNH-fre1 und verantwortlich In Angelegenheıten ihrer Sexualıtät
entscheıden, fre1l VO  —; Wang, Dıskriımimierung und (Je- der  e [JDer Heılıge distanzıere sıch VO  —_ en weiıfel-

haften Interpretationen, dıe auf der Überzeugung beruhten,walt‘“‘ 9% Es wIird darauf verwlesen, ‚„„das eCc er sexuelle Identıität könne immer wlıeder und T-
Frauen, alle Aspekte ıhrer Gesundheıt, insbesondere ihrer schiedlichen /7/wecken angepaßt werden.
eigenen Fruchtbarkeıt, kontrollieren, ist grundlegend für
hre Ermächtigung“ 94) Auseiınandersetzungen gab CS auch

Unbezahlte Frauenarbeıt sıchtbar machendas Verhältnıs VO  — Elternrechten, In ezug auftf dıe
Aufklärung, und das ec Junger Menschen auft /ugang
Informatıon, Schutz der Privatsphäre und der Vertraulich- Besonders umstriıitten und VO  —_ einıgen NRO engaglert gefIOr-keıt, Achtung und informıiıerter Zustimmung. DiIies wurde 1mM
Z/Zusammenhang mıt dem strategıschen Ziel „ Vorbeugungs- dert Wal dıe Anerkennung und Bewertung der unDeza  en

Arbeıt VO Frauen 1m Bruttosozialprodukt. DiIe Veröffent-
maßnahmen verstärken, dıe elahren für dıe Gesundheıt ıchung des Berichts des Entwicklungsprogramms der
VO  — Frauen ansprechen” In eın AaUSSCWOSCHCS Verhältnis (UNDFP) nachdem sıch diese Orm der Frauenarbeıt auf 11
gebracht, wobel vorrangıge Beachtung dem Wohl des Kın- Bıllıonen -Dollar Jährlıc beläuft, unterstrich nıcht 1L1UT dıe
des egeben werden soll (108a) Bedeutung dieser Forderung, sondern dıe VOIKS- und weltwirt-
In diıesem Z/Zusammenhang Ist auch auf eın Diskriminierungs- SCHa  @ Bedeutung dieser unbDeza  en Arbeıt „Der Be1l1-
verbot ıIn ezug auf „sexuelle Orl1entierung“ hinzuweılsen, rag der Frauen ZUT Entwicklung wıird ernsthaft unterschätzt
das DIS ZU Schluß streıtig Wa  — Es mußte ıIn etzter Mınute und seiıne SsOzlale Anerkennung ist begrenzt. Die VO iıcht-
aufgegeben werden, obwohl CS unterschiedliche Länder barkeıt der Art. des Umfangs und der Verteilung dieser unbe-
W1e dıe USA, dıe skandınavıschen Länder und dıie Europäi- ahlten Arbeıt wırd auch AA besseren Verteilung der Verant-
sche Unıi1on, aber auch Südafrıka, das dieses Verbot In seiner wortung beıtragen“ el CS Jetzt In der Aktıonsplattform.
Verfassung verankert hat, befürworteten. Erstmals WAaTlT dies Meinungsunterschiede bestanden innerhalb der IndustrIie-
Gegenstand einer N-Konferenz und sıcher auch keın SpezIl- Taaten, VO  — denen chweden MS eıne Aufwertung
iısches Frauenthema, W1e dıe norwegische Miınısterpräsiden- der Frauenarbeiıt 1mM iINnTIormellen Sektor elne Beeıinträchti-
tin Gro Harlem Brun  an ıIn ihrer Schlußrede anmerkte. SUuNng der eichberechtigung 1m formellen Sektor befürch-
DiIie allgemeıne Krıtık, daß dıe Famılıe beziehungsweıse e1- tete Andere sahen In der Siıchtbarmachung der unbeza  en
gentlıc dıe Famılhenrolle der Tau In der Aktıonsplattfiorm Arbeıt einen ersten Schritt ın Richtung Aufwertung der

wen12 Beachtung ınde, konnte MC Hınvweils auf viele produ  ıven Arbeıt carıng WOT. VO Frauen überhaupt,
assagen entkräftet werden, CS eıne ausgeglichenere während dıe Frauen ın den Entwicklungsländern zunächst
Aufgabenteiulung ın der Famılıe und CIn Verhältnıs Anerkennung iıhrer Arbeıt forderten., ohne dıe das Überle-
VO ännern und Frauen 1M prıvaten WIEe 1mM Ööffentlichen ben auch schwıer1ıgsten Bedingungen nıcht VOrste  ar
en geht Irotzdem 1e dıe Leıterin der vatıkanıschen Ist Um dıe Sichtbarkei und dann auch Überwindung der
Delegatıon, Mary Ann Glendon, den Vorwurtf des negatıven geschlechtsspezılıschen Auswırkungen SINg SN

Individualimus, der dıe der Tau in diıesem Dokument auch be1l der Forderung, Strukturanpassungsprogramme und
kennzeıchnet. In ihrer Schlußrede aufrecht. -politiıken gestalten, daß S1e dıe Gleichberechtigung 1m

ıldungs-, Beschäftigungs- und Gesundheıitsbereich ÖrdernÜberdies wurden In einem VO  —_ der Vatıkan-Delegatıon den und nıcht beeinträchtigen.Pekınger-Dokumenten beigelegten Zwölf-Punkte-Papier dıe
verschıliedenen Vorbehalte gegenüber den In den lexten TOT- 1ele der Dıiskussionen 7UT Aktıonsplattform wurden In gle1-
muherten „Konzepten“ festgehalten, anderem: Nur In cher Weiıse noch einmal die Pekıng-Erklärung eführt,

dıe SCAI1E  ıch E miıt hochrangıiger Konferenzteıilneh-„banalısıerender Sprache: beziehe sıch dıe Aktıonsplatt-
form auf dıe Famılıe qls grundlegende der Gesell- 1L1CT1I In iInTOormellen Beratungen einem konsensfähıigen
schaft; Ausdrücke WIe „dıe Rechte der Tau Z Kontrolle und dennoch aussagekräftigen Dokument wurde.
iıhrer Reproduktion“ könnten 11UT als Hınweils auf den VCI- In dem langen Prozel der WFK ist eıne umfangreıiche Ak-
antwortlichen eDrauc der Sexualıtät innerhalb der Ehe tıonsplattform vieler Vorbehalte In KONnsens verab-
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schledet worden. SIie ist nıcht das Ende, sondern usgangs- des eılıgen Stuhls stimmen nıcht sehr zuversıchtlıch. Dage-
pun und Grundlage für Maßnahmen der Reglerungen, der SCH nthält dıe Aktıonsplattform nıcht L1UT Hınweise auf dıe
internatiıonalen Instıtutionen, der prıvaten Wırtschaft, aber einschränkende relıg1öser Iradıtiıonen. 1elImenNnr wıird
auch der NR  @ und anderer Instıtutionen der Zivilgesell- auf dıe zentrale VO elıgıon, Spırıtualität und (Glaube
schaft, WOZU auch dıe Kırchen ehören. 1mM en VO Miıllıonen Frauen und ännern hingewlesen,
DiIe Reglerungen und dıe internationalen Institutionen ha- dıe ZUT vollen persönlıchen Entfaltung und Verwirkliıchung
ben In iıhren offızellen Erklärungen ın Pekıng begonnen, VO Gleichheıt, Entwicklung und Frıeden. damıt aber auch
Verpflichtungen ZUT Umsetzung einzugehen. So ündıgte ZU Wohl der Gesellschaft beıtragen können 23 bıs)
dıe deutsche Frauenminiısterin d  , dıe Bundesreglierung Der on zwıschen NRO-Basıs und offizellen Vertretern
werde In den kommenden vIier Jahren Mıllıonen wurde sowohl In ezug auft den siam W1e auft dıe katholische
Dollar PTO Jahr für dıe rechtliche und sozlalpolıtische era- Kırche CUMIlE DIe „Katholıken für freie Wahl“ sammelten
(ung In Entwicklungsländern besonders für dıe Frauen De- 7000 Unterschriften die tellung des eılıgen Stuhls
reıitstellen. 1996 SO Z Jahr der Gleıichheıt, Beteıilıgung als Ständıger Beobachter be1l den Vereınten Natıonen. Dıie
und Partnerschaft Tklärt und eiıne Natıonale Umsetzungs- Erklärung eiInes Vertreters der vatıkanıschen Delegatıon
konferenz einberufen werden. dazu: ADIe der vgöttlıchen Offenbarung wurde der ka-
Indıen verpflichtete sıch C dıe Bıldungsinvestitionen auft tholischen Kırche anvertraut, dıe dıe Autoriıtät hat SC-
sechs Prozent des Bruttosozialproduktes vorrangıg zugunsten währleısten, daß ec und gerechte (Gesetze formulıert und
VON Frauen und Mädchen erhöhen, einen Beauftragten für durchgesetzt werden“, dürfte als Legıtimatiıon eINes Sonder-
dıe Wahrung der Frauenrechte eiınzusetzen und für dıe Um: STAatus auft Dauer kaum akzeptiert werden. Auf dem Forum
SeIzZUNg der Aktıonsplattform auf natıonaler ene instıitu- stellten Z7WEe]1 islamısche Amerıkanerinnen eiıne alternatıve
t1onelle Vorkehrungen refifen DDer Heılıge Stuhl VCI- Aktıonsplattform VOL, dıe ausgehend VO Koran In en
pflichtete sıch, In en 300 000 Sozlaleinrichtungen der Ka- Bereıchen dıie gegenseıltige Partnerschaft VO  = Ta und
tholischen Kırche, den Schwerpunkt auft Alphabetisierung Mann verwirklıchen suchte. (Diese Arbeıt beruht auf
und Bıldung, Gesundheıt und Ernährung setizen Das einem Forschungsprojekt 1mM Rahmen der theologıschen
andat der UN-Frauenrechtskommissıon soll VO Wiırt- der Ika Georgetown-Universıity.)
chafts- und Sozlalrat der Vereınten Natıonen( DiIe eigentliıche Herausforderung dıe Relıgiıonen wurde
überprüft und gestärkt werden, ebenso hre personellen und VO  5 eiıner Vertreterıin der NDP Lormulıert. als S1e ZUT

finanzıellen Ressourcen, damıt S1e dıe Umsetzung der K Überwindung der Hındernıisse, dıe sıch Gleıichheıt, Entwick-
onsplattform überwachen und ihr Arbeıtsprogramm CeNISpre- lung und Frıeden entgegenstellen, „emn Wertesystem“
en! gestalten kann. Es wırd sıch zeigen MUSSECN, welches forderte, ‚„„das dıe Wertschätzung des Spirıtuellen und des
polıtısche Gewicht die Aktıonsplattform tatsächlıc hat Materıiellen effektiver ausbalancıert‘‘. Vor em aut dem
elche kommt für dıe Umsetzung den Religionen Un NRO-Forum gab s hıerfür viele posıtıve Ansätze.
Kirchen 7u°? DıIe Eıinlassungen der islamıschen Staaten und Marıita Estor

„Eın Gegenüber ZU kırchlichen Amt“
Fragen ZUT Lage des verfaßten Laı:enkatholizısmus alter Bayerleın

Kritik Zustand des verfaßten Laienkatholizismus In Deutschlan LST seıt langem Vo  _

unterschiedlicher Seıite hören. Mıt strukturellen Veränderungen versucht das Sentral-
komutee der deutschen Katholiken sıich auf die gewandelten Verhältnisse ANEÜ eIN-
zustellen. anche der Vorbehalte egenüber dem /dK reichen jedoch tiefer. Wır befrag
len den Vertreter des Diözesanrats der Erzdiözese ünchen-Freising IM 7ZdK Un Rich-
fer Un Oberlandesgericht München, alter Bayerlein. Die Fragen tellte Klaus Nientiedt.

Herr IDr Bayerleın, Erzbischof Dyba krıtiısıerte VOT sıch gegenwärtig mıt Fragen, dıe SONS eher in das Auf-
ein1ger Zeıt dıe Lage In der Kırche In Deutschlan mıiıt gabengebıet des /dK nelen, und das /dK außert sıch
der Bemerkung: DiIe 1SCNOTIe befassen sıch mıt Wiırtschafts- ehmend äufiger Ihemen, Dbe1l denen Cr sıch bıslang
iragen und das Zentralkomitee der deutschen Katholıken eher ZUEÜG  1elt Hat INan eigentlich bısher genügen
diskutiert den 7ölibat Man muß dıe Stoßrichtun diıeser arüber nachgedacht, W as hıer 1mM Kern VOT sıch
Krıtik nıcht teılen. Rıchtig aber ist DIe 1SCNOTeEe befassen ist?

1/1995 587


